
IX. (Verlängerung oder Unterbrechung der dem Noviziate voraus⸗
gehenden Probezeit.) Die Poſtulantin Lucia Vi. ich einem religiöſenuſtitute widmen, das den Schulunterricht rteilt Ste muß vor INtut
ns ovizia die Prüfung als Lehrerin beſtehen. Un hat ihr 0  Auldſechs Monate gedauert; ſie iſt etwas kränklich geweſen und befinde ſichtatſächlich nicht In der Lage, das Examen für dieſes ahr mit Erfolg
3u beſtehen. Weil daher die Prüfung auf das olgende ahr verlegtwird, kann Lucia noch nicht glei ins oviziat eintreten. Das 0  Ald
mu alſo entweder ́uUm ein ganzes ahr verlängert, oder denn voll
tändig unterbrochen werden: heides aber cheint den Beſtimmungendes neulen Rechtes ſtehen. Sollen etwa die ern eine
höhere Dispens einholen, bder wie können ſie In dem und In ähn⸗en Fällen den kirchlichen Vorſchriften gerecht werden?

Hier handelt C5 ſich um einen Einzelfall; lein eine
Reihe von mehr oder weniger ähnlichen Fällen könnten ihm angegliedertwerden. In der Tat, welche auch die Urſache ſein mMag, aQaus der das
Uld üher das Geſetzmäßige hinaus verlängert oder Otα⁴ Uunter
brochen werden muß, bb aus Studien oder Geſundheitsrückſichten oder
aus einem Grunde, weil der Poſtulantin Eein längerer Aufentha In der Familie geſtattet wurde; die daraus entſtehende praktiſcheSchwierigkeit bleiht ſich ungefähr gleich und kann nur auf Grund der
nämlichen Prinzipien gelöſt werden. es wollen wir nun hier verſuchen,und der größeren Klarheit wegen werfen btu zu nächſt zwei Fragen all
gemeiner Natur auf, die beantworte werden ſollen und von denen die
ſpezielle Löſung des geſtellten Falles abhängt rage Inwie⸗weit darf die dem Noviziate vorausgehende Probezeit oder das Ald
verlängert werden? Zweite Frage Muß das Poſtulat ſich un.
mittelhar das bviziat anſchließen, darf ES nach Belieben oder wenig⸗en aus einem beſonderen Grunde vollſtändig unterbrochen werden?
Aus der D auf dieſe Fragen ird ſich entnehmen laſſen, ob Iun
unſerem Dispens notwendig iſt oder was überhaupt 3u tun übrigbleibt

In der rage, bb und inwiefern das verlängertwerden ürfe, gehen die Meinungen der Autbren in etwa auseinander
der Verſchiedenheit ihrer Erklärung des odex Der CalI. 539,

ſetzt feſt, daß das Ald vorgeſchrieben iſt für alle weiblichen Ge
noſſenſchaften mit ewigen elu  en, ſodann auch für alle Laienbrüder
V˙ den männlichen Or  —  en und Kongregationen. Zum mindeſten echsMonate muß C dauern, aber die öheren Obern (superiores maiores)fönnen C8 verlängern, jedo nicht über ern Uderes halbes Jahr hinausvgl den zit *  an., 2 Dieſe letzte Rechtsbeſtimmung deuten
einige Kanoniſten, Dte Biederlack⸗Führich (n 62) Ind Fanfani(n 158) In dem Sinne, daß geſetzli Ind gemäß dem Kodex das Poſtulatnie üher Eein ahr dauern Urfe Sie tützen ſich bei ihrer Erklärungs⸗weiſe ledigli auf den brtlau ſe des angeführten Kanons, der
anſcheinend eln ahr als öchſtma für die Zeitdauer des Poſtulates
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anſetzt. „Superior maior“, ſo heißt C6 nämlich Im Kodex, „praeseriptun
postulatus tempus potest Prorogare, tamen Ultra aliud semestre“.
Nun aber, „ein weiteres halbes 160  &  ahr“ mach mit dem vorausgehenden
halben 153  ahr gerade Eein „ganzes ahr“ aus, und nicht mehr Das Poſtulat
dürfte demzufolge nie über ern ahr dauern. Dieſe ſeine Meinung hat
allerdings Fanfani in neueſter Zeit tatſächlich widerrufen, indem
Er n der ürzli erſchienenen zweiten Auflage ſeines erkes de lure
religiosorum (u 189, C) der entgegengeſetzten Anſicht den Vorzug Ein⸗
räumt Dieſelbe wird wohl auch von den allermeiſten Kanoniſten vor
getragen (ogl. Commentarium bO religiosis 1922  — 14) Man 94
daran feſt, daß der Ausdruck des CA4II 539, amen Ultra aliud
semestre, enſelben Sinn aufweiſt als jener andere: I1 amen Ultra
6 Ienses; olglich könnte immer noch der kompetente Cre ſe chs eiter
Monate hinzufügen, aber nIE über teſe

en hinaus.

erweiſen ſich die Ergebniſſe dieſer zwei entgegengeſetzten
Meinungen als recht wichtig. Der erſten Anſicht zufolge dürfte der
zuſtändige ere, wenn Urch die Konſtitutionen onate des
Poſtulates vorgeſchrieben ſind, NuL mehr drei andere bnate hinzu⸗
fügen und In keinem Falle Üher dieſes Höchſtmaß hingusgehen können;
er dür  te überhau gau nichts beifügen, wenn geſetzmäßig enn il  hr
für das Ald eſtimm wäre Aber der zweiten Meinung gemäß,
kann der kompetente Cre ohne Einſchränkung das von den Ordens
ſatzungen vorgeſchriebene Poſtulat ́um ſechs Monate verlängern.
ehmen Dtu 0 das Ald ſei bon den Konſtitutio nen auf neun Monate
oder mehr angeſetzt; dann darf der zuſtändige Obere dasſelbe auf fünfzehn
onate, ez w garüber ausdehnen

Die zweite ſicht halten Utr für richtiger, jedo  H mit einem
einſchränkenden Zuſatz dem Wortlanunte nämlich des Call 539 ſowie
aus der Art und Weiſe, wie der Geſetzgeber die ganzge Materie behandelt,
ſcheint uns hervorzugehen, daß 68 virkli der Wẽ̃

ſch der Kirche iſt,
die Poſtulatszeit möge, ſoweit als Unlich, M über ein d  hr ich Qus
dehnen onkrete Gründe für dieſe unſere Auffaſſung rgeben ſich nicht

Qus dem beſonderen Ausdruck 8  2  bdex „non tamen Ultra au
semestre“, ondern al  1 Gus der früheren laren Beſtimmung der NOT.·
IIIGC. In velchen C6 heißt (u 65) „Tempus postulatus Infra Inell-
86  38 100 Ultra perdureét. Ferner läß ſich die  , wenn wir nicht
irren, wenigſtens einigermaßen entnehmen Qu jener ſpeziellen An
weiſung der Kommiſſion „de approbandis 160iS institutis religiosis“,
worin ertlärt wird, 1 ſeien in den Konſtitutionen der Genoſſen⸗
ſchaften jene Ausdrücke Saltem 6, Saltem mensium, 5 vermeiden
(vgl Vermeerſch⸗Creuſen, Epitome, C 617 Alſo wünſcht man,
daß dte Zeit und lar beſtimmt werde, vielleicht damit dieſelbe
nicht ungebührlich verlänger werden könne. Darum glauben wir, daß
man fernerhin bei Beſtätigung neuer Honſtitutionen dem alten Grundſatz
der NOormaée, wenigſtens m weſentlichen, treu  4 (lben wird



Den ſpeben erwähnten einſchränkenden Zuſatz vorausgeſetzt Aeibt
alſo die Frage nur noch die tatſächlich Iil den Konſtitutionen

4 ſechs onate für das Po tulat vörgeſchrieben ſind darf als
dann der höhere CLE (superior maior) Eſe nämliche Zeitdauer ́m

echs onate verlängern oder darf eL ſie bloß 11I 1Ene Anzahl
von Monaten vermehren, wodurch Eln gan  V  Es ahr des Poſtulate
erreicht wird? Nach unſerem Dafürhalten kann der zuſtändige ere
immerhin die von den Ordensſatzungen vorgeſchriebene Zeit des 0
Qte echs Monate verlängern Die Gründe für unſere Anſicht ind
folgende

Ohne Zweifel iſt dem erſten atzteile de CN 539 der
Ausdruck 55H Constitutionibus hinzuzudenken ſo daß C5 eigentlich El
„Superior IMNaloOr Praescriptum (A Constitutionibus) postulatus bempus
otest PTOl Ogare Dann 5 ehr gut an IM zweiten elle des
nämlichen Satzes jene Drte „IIOn amnmen Ultra aliud semestre“ E
deuten daß der Sinn folgender tſt nicht aher über ſechs weitere
Ronate hinaus Was hindert Auns dieſer natürlichen Deutung
des * eſtzuhalten? Verlaͤngt doch der 18 des Kodex elbſt daß
man von natürlichen Auslegung der Geſetzgeber gewählten
Ausdrücke nicht ohne triftigen vun abweiche

2 Die frühere Geſetzgebung iſt dieſer Auffaſſung günſtig geweſen
b daß C5 Neuerung war 3uU behaupten das Poſtulat dürfe keinem
Falle über Enn 5ahr dauern Die oben erwähnten und zitierten Normae
hatten der Tat eſtimm C8 könne die Generaloberin aus mMner 9e
rechten ſache ſelbſt dann benn das Poſtula Emn zahr dauere, die
Verlängerung bon drei Möonaten Einzelfällen auferlegen (u 65)
Wenn NUn auch Dte Normae und ur ſich noch nicht allgemeines
2— ſo gaben ſie doch IN vielen Fällen die Abſicht des
gebers und hinſichtlich des Ordensrechtes ofern  —  E  N dürfen wWwir un
hier wenigſtens Ctwa auf den Grundſatz berufen den der I

ausdrückt mit den bekannten Worten „In dubio aliquod
Callonum praescriptum CunN VCter!l diserepet VCterl 11011
81 recedendum

Als ritten Grund können Dil eifügen, daß die allermeiſten
Kanoniſten eben leſe affung teilen Von hr ſagt auch der gelehrte

Arkadius Larrabna Com mentarium 10 religiosis (III,
14) „Solido nititur fundamento 1 Probabilior Es iſt

außer Zweifel, daß, ſolange keine entgegengeſetzte authentiſche rklärung
abgegeben wird, 1 neſe Meinung befolgen darf

II en Dtu 12 3zur Beantwortung der weiten Frage U  *  ber
Dieſelbe enthält eigentlich Eelne b  2  6 Schwierigkeit 0  . die IY
einzelnen eingehen müſſen Weir fragen alſo a) darf das Poſtulat
Unterbrochen werden muß das bvizia direkt das U  Ald ſich
anſchließen?

a)In ſeinem Kommentar3 —004 WMII. ſpricht Guidus C066h1
M. die Meinung aus, das allgemeine ech verlange v nicht, daß
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das 0  ula ohne Unterbrechung eſchehe „IX 1Iure OnmMUII Videtur
NON TEQUIII bempus continuum“ Es ſchein dies jedo
nicht die allgemeine Auffaſſung der Kanomſten 3u ſein Das 0  Ald
bll prinzipie PEeT modum und nicht tückwei ſtatt

inden,
ähnlicher etſe wie das Noviziat jedo viel gelinderer Form und
mit Au  altung CL Invalidierungsmomente Der Geſetzgeber
ſelber dies einigermaßen anzudeuten den CAII 539 und Call 540
ohne ES jedo tatſä auszudrücken die bDrte ad SEX Saltem mtegros
6uSeS 8. und jene anderen Postulatus Peragl VOI
domo novitlatus te können bis enunne 9E

iſſen rad auf
ſeine Meinung ſchließen laſſen Aber auch der früheren Geſetzgebung
fehlte CS Beſtimmtheit hinſichtlich dieſes Punktes Infolgedeſſen wird
* wohl — ſein, Emne er  1  ng poſitiv und urgierend nachzu
weiſen 3u ſtreng darf ſi keineswegs aufgefaßt werden Wir nehmen
ohne (denten dieſem un die praktiſchen Ausführungen
Creuſen d der olgende eiſpiele vorführt (religieux 61 religieuses,

6d 126) „81 postulant devait absenter pendant quelques
7 le Ostulat Seralt Pas interrompu. AU 68 0U absenéce VIESIV·

drait A 86 prolonger, II SUuffirait de décompter 66 emps des IIIOI8S

prescrits. Grundſätzlich ſind wir jedo dafür, daß das Poſtulat etwas
Kompaktes bilden und ſich ni abgeriſſenen Zeitpunkten, ſtück
weiſe vollziehen darf Die QAtur dieſer Einrichtung, der beſondere
Zweck des Poſtulates verlangen etwa Zuſammenhängendes; das läßt

ſich nicht überſehen.
Der anderen Schwierigkeit muß noch gedacht werden, die ſchon

obben angedeutet ard ob das ovizia notgedrungen ſich dem Poſtulat
ſofort anſchließen müſſe oder ob Eun Zwiſchenraum zuläſſig ſei wodurch
0  Ald von ovizia etrennt wird?

Vermeer Creuſen ſind afür, daß der Eintri I das ovizia
direkt erfolgen nach Ablauf der Poſtulatszeit CS emgemä
Eun Warten nach Beendigung des Poſtulates unzuläſſig (Epitome .

347, 101ta Sie berufen ich hiebei auf den CA. 541, der ich, wie
ſie Ernen, kaum anderen Sinn erklären läßt; El ES doch

demſelben: „Postulantes, antequam noVitiatum incipiant, EX
Citliis spiritualibus Vvacent Per 061t0 Saltem mntegros dies noch
während des Poſtulates (es wird 10 geſagt postulantes) müſſen die
zukünftigen Novizen ſich Ur acht Tage Exerzitien auf den Intri uns
bvizia vorbereiten Was ieg da näher als die Schlußfolgerung auf
das Poſtulat muß Unmittelbar das oviziat olgen?

Der ſoeben erwähnten Meinung widerſpricht aber energi
Fanfani ſowohl ſeinem neueſten größeren erteé (de
religiosorum, 60 212) als auch ſeinem kleineren italieniſch ver
faßten Traktat 1I Iritto religiose Das Ech der Ordensfrauen,

123) Er ſtellt die rage „Utrum, POSt eXpletum prasceriptum
Iure CSOIILMUNnI postulatum, noVItliatus S1t Statim ineipiendus 2⁴ Seine
Antwort lautet „Negative.“ Der nämlichen Auffaſſung ein



Jombart zu ſein, da er chreibt (les moniales, 26): „Comme
I n'est PàS dit gue Ie postula doive 86 faire immédiatement avant
16 noviciat, ans aueune Solution de COontinuit“ te  * Der Grund, der
von Fanfani angeführt wird, Aum ſeine Meinung ſtützen, iſt CU
ings rein negativer Natur im CG.  — 539, ſo argumentiert CEL (a O.),
wird zwar eſtimmt, daß dem Noviziate eln P

2

oſtulat vorangehe, aber
E6 ird keineswegs geſagt, daß C5 gleich geſchehen ſoll Somit geht EL
auf die eigentliche Schwierigkeit nicht ein, die ſich Qaus dem 6 541
ergibt und die gerade von Vermeerſch⸗Creuſen (a In
grun gerückt wird. den Vorder—

OIl dieſer Beweis, den man Aus dem Worte „Postulantes“
des CdlIl. 541 eruiert, wirklich ſo unumſtößlich ſein? es lauben wir
nicht „Postulantes“ ſind nicht ur diejenigen, welche gegenwärtig „In
actu“ ſich um Poſtulate efinden, ondern auch noch ſolche, die EeS bereits
cendet en und vor dem Eintritt ins Noviziat tehen Darum iſt der
Ausdruck „postulantes“ hier gleichbedeutend mit jenem andern: HKandi
daten, die den Vorſchriften hinſichtlich de Poſtulates Genüge geleiſtet
haben ami wird nicht 1 dru N die Forderung ausgeſprochen,
daß ſie gegenwärtig und wirklich In der Poſtulatszeit ſich efinden. mmer
hin bleiht EeS 10 wahr, Und dies leugne auch Fanfani mit nichten
ogl 212), daß die ſicht des Geſetzgebers und die allge
meine Praxis dahinzielen, das ovizia ohne Verzug auf das 0  Ald
föolgen 3u laſſen, nicht die Konſtitutionen Iil hindernd Im Wege
ſtehen So B Im Dominikanerorden cheinen die Laienbrüder
nach dem Ald noch nicht glei als Novizen zugelaſſen zu verden,
ondern bringen drei Jahre als Tertiarier IR einem Spezialfalle nun
und Aus einer wichtigen Urſache, ſelbſt dann, wenn die Ordensſatzungen
Ni Beſonderes In dem Punkte enthalten, Dl. 2 uns zuläſſig erſcheinen,daß auch ohne örmliche Dispens eine Unterbrechung eintrete zwiſchendem Abſchluß de Poſtulates und dem Beginn des Noviziates. Die vom
Ga.  2 541 vorgeſchriebenen achttägigen Geiſtesübungen müſſen 10Inmittelbar vor Anfang des Noviziates vor  N werden; aber
dieſe Exerzitien gehören nicht notgedrungen Um Poſtulate ſelbſt, wie
C5 ſich mit Sicherheit ergiht us dem früheren Recht der Normaé. Fol
gendes Eſen wir m Kapitel de novitiis t novitiatu (u. 77 „Candi⸗-
datge antequam Per habitus receptionem novitiatum incipiant, EXCSTV·
Citig Spiritualia II PeT decem dies.“ Allerdings, ſobald das NO
viziat ſich direkt Ald anſchließt, was 10 der Abſicht des Egebers Und der allgemeinen Praxis entſprechend gewöhnlich der Fall
ſein ſoll, dann ſind ſelbſtverſtändlich die Exerzitien In der Zeitdauer des
Poſtulates mit inbegriffen. Wird ausnahmsweiſe Qus einer wichtigenUrſache der Beginn des Noviziates verſchoben, dann müſſen die achtTage Geiſtesübungen direkt vor Anfang des Noviziates gehalten werden.
165 ſcheint un um Can. 541 und In der entſprechenden früheren Be
ſtimmun der Normae (n 7790— „implicite“ enthalten 3 ſein; die Naturder Sache erlang auch.
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Die Gründe, velche uns, blange keine entgegenſtehende offizielle
Erklärung abgegeben wird, die vorgeführte Meinung als praktiſch
äſſig CEr cheinen laf ſind M Urzer Zuſammenfaſſung folgende

irgends beſt

M das Ie 4u  vu oder mi genugen
der Klarheit, daß ſofort nach dem Poſtulat IM CN F  ällen das No

viziat beginnen muß.
Ebenſowenig die frühere Geſetzgebung diesbezüg⸗

liche Verpflichtung auferlegt (ogl Normae, 1 7¹ H 77
Der Ausdru „ostulantes allein liefert keinen überzeugenden

Beweis für die Verpflichtung, unter EN Umſtänden das oviziat direkt
auf das Poſtulat olgen 3 laſſen 5 den Normae ird und
dem nämlichen Sinne da Wort „Postulantes und „Camdidatae“ (u 77
gebra —Um diejenigen 3u bezeichnen die direkt Ins Noviziat eintreten
C5 müßte ſein man nähme der Kodex habe dem Punkt Elne

Aenderung In der Geſetzgebung eingeführt Das Wort „postulantes
für ſich 22  U wohl N Unſeres Erachtens dieſe Aenderung
mit Sicherheit 3u beweiſen.

Nicht alle Autoren, wie Dir gezeigt haben, ſind 7 dieſe
Verpfli  ung IN ihrer N3 tr N 0 anzuerkennen. Allerdings für
ich allein iſt dies noch kein Argument aber verbunden mit den übrigen
Gründen räg C dazu bei, die entgegengeſetzte Meinung abzuſchwächen.

Wenden Dir NMun das Geſagte auf unſeren konkreten Fall der Poſtu
antin Lucia an Wenn die Ordensſatzungen tatſächlich onate
für das Ala anſetzen, dann kann allerdings die höhere Obrigkeit
des uſtitutes dieſe Friſt nich mehr als ſechs andere Monate ver
längern; C6 bliebe nachher weiter nichts übrig al 3 erklären, das Poſtulat
der andidatin Lucia ſei beendet Daraufhin hat ſie Zeit, ihre rüfung
3u eſtehen, uInd nach beſtandener Prüfung oblieg ſie während acht
Tagen den Geiſtesübungen und befaßt ſich mit der Frage Emner General
El nach aßgabe de  5 541 Endlich ſie ins ovizia Emn
Da C8 ich ledigli um men beſonderen Fall hande und wirklich
Emn wichtiger Grund orliegt ſo halten tu C8 vorläufig nicht für not
wendig daß EnE Dispens eingeholt werde Wir glauben die höheren
Crn können die  8 Aus ſich ſelbſt tun ſolange der all vereinzelt orlieg
Laſſen die Konſtitutionen Emn längere Poſtulat 3 B auf Enn ahr
hinaus dann dehne die Provinzial oder Generaloberin teſe geſetzliche
Zeit beitere echs bnate Qu  — ſo daß andertha ahre erreicht
werden und überhaupt keine Unterbrechung de Poſtulates vor Beginn
des Noviziates vonnöten iſt Damit ware zur Genüge angedeute Wwas
IM vorliegenden Falle 3U tun iſt

Rom (S 0u80 ꝗ B R‚  raus  X 88
Verpflichtung accepto Sstipendio aut caritate?) Ein

religiös rech gut geſinnter und auch ſetzt ehr wohlhabender Herr glaubt
Geiſtlichen gegenüber der hm ſeiner armen Agend 3uUr Ctte

QAn Ich 1  M anke verpflichtet Ind hat auch die chon nament


